
wirken VO'  z aps un: Gesamtepiskopat rücken das Ver- gjalıtätsproblems hat noch einmal (mıt der Autorität eines
ständnis des päpstlichen Amtes bedenklich nahe eın Konzıils) die theologisch bedenkliche und, historisch g-
absolutistisches Modell heran. Daß der aps in der Frage sehen, verhängnisvolle Tendenz verfestigt, die Einheit
der Einbeziehung der kollegialen Führung nach seiınem der Kirche, der Ja das Zusammenwirken VO  > Prımat un:
eigenen Urteil vorgehen un seine Vollmacht über die Episkopat dienen soll, vornehmlich VO:  a eıiner perfek-
N: Kirche jederzeıt nach Gutdünken ausüben könne, tionıstisch abgesicherten Institution her betrachten.
„1St bisher noch 1in keinem einzıgen kirchlichen Dokument Diese ptı enthält ıne Reihe höchst problematischer
€s worden“ / Ratzınger, Dıe bischöfliche Kollegiali- Konsequenzen, aut die WIr 1M einzelnen noch 1m näch-

SsSten Heft zurückkommen werden: die Tendenz eıinertatı 1nNn: Barauüuna, O., 66) Ratzınger meınt 02
in seinem Kommentar ZUuUr Nota, diese Aussage gehe noch uniıversalen un einahe totalen Steuerung un: Verwal-
weıt u  e  ber einen VO  - Paul VI eingebrachten Modus ZzU Lung des Glaubens der Kırche durch das römische Zen-

Crum ; zugleıich damıt ıne Akzentverschiebung auf dieAbschnitt VO  5 „Lumen gentium“ hınaus, in dem
hiefß, der Papst se1 bei der Berufung des Gesamtepisko- inhaltliche Seıite des Glaubens (der fides QUaC 1in dem SAatZz-

Pats einer kollegialen Handlung „Uunı Domino devınc- haften Verständnis der römischen Schultheologie) al
über der existentiellen Seıite (fides QqUa, allein die [ SO Vel-tus (einz1g dem Herrn verpflichtet). Dıeser Modus wurde

seinerzeıt VO  3 der Theologischen Kommissıon mıiıt der Be- standene ] iınhaltliche Seıite kann dem Versuch einer zen-

gründung abgelehnt, se1 „auf Grund VO  . Klarstellun- tralen Regelung un: Verwaltung offenstehen); un:
schließlich eın bedenklich verunklärtes Verhältnis desSCIl, die anderwärts 1mM ext erfolgt seıen, überflüssig;

außerdem se1 die vorgeschlagene Formel ‚N1M1S simpli- Zzentralistischen Lehramtes Z Theologie als Wahrheits-
ficata‘, denn der Papst se1l gehalten, die Offenbarung suche.

Hıer S1Ing zunächst aber einmal darum, die konziliirenbeachten, die wesentliche Struktur der Kirche CD), die
Sakramente, dıe Definitionen der früheren Konzilien USW. Grundlagen tfür die Spannungen zwıschen dem römischen
Dies alles könne nıcht aufgezählt werden. Formeln MILt Zentrum un der „Peripherie“ (besser: den kollegialen
‚solo‘ un: ‚uno” selen miıt größter Vorsicht anzuwenden, Teilkirchen) aufzuzeıgen, un: dies 1mM Hiınblick auf das

würden s1e zahllose Schwierigkeiten schaften“ Thema der kommenden Bischofssynode. Die schwere AStTt
(Kommentar DU Nota, A, A, © 255 der Lehre des Zweıten Vatiıkanums über die Kollegialıtät

mıt ıhrer verengten, juridischen un: zentralistischen Optik
dürfte nıcht leicht abzubauen oder korrigierend weıter-Den Fınger auf dıe Wunde gelegt 7zuentwickeln se1n. Das Suenens-Interview hat ın aller

Nun, „Schwierigkeiten“ auch schon auf Grund der Oftentlichkeit den Finger autf Wunden gelegt, die das
ratıflizierten Konzilstexte un: ıhrer ‚authentischen Inter- Leben un: das Zeugn1s der Kirche heute schwer beein-
pretation“ Sıe unvermeıdlıch, weıl die trächtigen. Die Reaktıon AUS Rom bestätigt noch einmal
Denkrichtung der Konzilsminderheit un des Papstes 1mM die Richtigkeit un den drängenden Ernst dieser Analyse
römıschen entrum weıterhin wırksam blieb, nunmehr un Vorschläge. Wırd der Synode möglıch se1n, wird
gedeckt durch dıe Autorität der konziliiren Aussagen MIt Sie die raft un die innere Freiheit haben, den Buch-
iıhren theologischen Kompromıissen un: tendenziellen staben der konziliiren Texte Aus dem Geilst überholen,

der 1m Zweıten Vatikanum aufgebrochen 1St un weıthinVerengungen. Es wurde eingangs schon gyezelgt, daß die
bevorstehende Bischofssynode und ıhre Thematık 1Ur auf eiınem gemeinschaftsförmigeren Kirchenbewußltsein g-
dem Hintergrund dieser „Schwierigkeiten“ verstehen führt hat? urch den Mut Formen kollegialer

Verantwortung un: Leıitung (es sınd Ja die Formen des1St. Der Gedanke eıner kollegialen Struktur des kirch-
lıchen Führungsamtes 1m Ganzen Wal Sıege gehindert apostolischen Ursprungs)? urch das Vertrauen ın die
worden. Der Gedanke einer „kollegialen“ Struktur der einıgende raft des göttlichen neumas ın der Kirche

(statt ın die Perfektion juridischer Klauseln)? Wohl 1UrKırche 1m Ganzen konnte infolge des Streites das
Verhältnis VO  - Papstamt un: Gesamtepiskopat noch nıcht zönnte das kirchlıche Amt endliıch die Freiheit VO

einma]l ernsthaft iın das Blickteld des Konzıls Lretfen (vgl Zwang einer permanenten ekklesiologischen Selbstbespie-
gelung erringen, die Freiheit eines Sprechens VOIRatzınger, Dıie pastoralen Implikationen..., A. A O.,
Gott un! seiner Basıleia.Z 21 un: 25)) Dıie juridısche Betrachtung des Kolle-

Probleme der ınteramerikanıschen Beziehungen
lionenschäden Zur Folge (sSo wurde ın Buenos Aıres eınDie Reaktionen auf die Erkundungsreise des New VYorker

Gouverneurs Rockefeller durch Lateinamerıika waren Rıng VO'  w Selbstbedienungsläden zerstOrt, der MLTt dem
eın ohnendes Objekt tür ıne Konfliktanalyse. Bereıits Rockefeller-Konzern verbunden 1St), sondern forderte

auch mehrere Todesopfter. FEın freundlicher Empfangdie Ankündıigung der 1mM Auftrag Präsiıdent Niıxons nNnfier-
nen Blitzbesuche 1n alle unabhängıgen Staaten wurde ihm ausgerechnet in Haıti zuteıl, der berüch-
Lateinamerikas außer uba (es sınd 23) hatte ASsSSIve tigte Dıktator Duvalier (apa “) eın hartes Regı-

ment führt Relatıve Ruhe herrschte 1n Paraguay un: 1nProtestaktionen ausgelöst. Tausende VO  - Polizisten un
Soldaten mußten dann Z Schutze Rockefellers un Brasilien, die Regierung da (‚Oosta Sılva durch pPro-
seiner Berater aufgeboten werden. Chiıle un Venezuela phylaktische Massenverhaftungen vorgesorgt hatte. Die

Reıise, die auf der Suche nach einem Konzept fürbaten den Gast, AaUusSs Sicherheitsgründen (politische Erwä-
sungen ohl eın ebenso starkes Moti1v) den Be- die Lateinamerikapolitik der USA Nie  men wurde,
such auf einen spateren Zeitpunkt verschieben. An löste be] den Nachbarn 1 Süden 1Ur eın ungeheures Aut-
zahlreichen Orten hatte se1ın Auttreten nıcht LLUT: Mil- wallen der latent vorhandenen US-Feindlichkeit A US,.
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Fın Parallel }all tiıonen test . Darüber hinaus zwacken Ss1e eınen
beachtlichen Brocken 1n der Zahlungsbilanz ab, der jJahr-

achliche Gespräche ürften zwıschen den ungleichen lich bei mindestens 0/9 iıhren Gunsten liegt Was
Partnern 1m Augenblick kaum möglıch se1n. Wiährend 1St denn diese HEeUE Politik Nıxons anders als der alte
nämlich die Lateinamerikaner dıe USA T Sündenbock Kolonialismus, korrigiert und verstärkt?e“ (OSIC“ Junı
tür alle ihre Schwierigkeiten machen möchten, ohne sich Eınes der schwierigsten Probleme der dırekten
Rechenschaft über eigene Fehlleistungen geben, sind Investitionshilfe wırd se1n, einen Verteilungsmodus
die nordamerikaniıschen Stellen bemüht, den Rockefeller- finden, der die Empfindlichkeiten der Emptängerländer
Besuch un die damıt zusammenhängenden Probleme mit berücksichtigt. Es fragt sıch jedoch, ob die USA bereit sein
Euphemismen übergehen. Um dringlicher erscheint werden, über multilaterale Instanzen ihre Darlehen
ıne objektive Konfliktanalyse. Schließlich wiıidertuhr yeben, wenn S1e dadurch direktem Einfluß 1n den
Nıxon selbst VOTLT elt Jahren das gleiche Schicksal. Im Auf- Empfängerländern verlieren.
trag Eisenhowers hatte als Vizepräsident 1958 ıne
Ühnliche Tour absolvieren, be] der mi1t Antı-Yankee- Fatales politisches ErbeParolen empfangen, miıt Eıern beworfen un angespien
wurde. So wiırd InNnNan sıch iragen, ob be] der Vorbereitung Die heutige US-Feindlichkeit, die nıcht aut Lateinamerika
1esmal nıcht mancher Fehler hätte vermıeden werden beschränkt ISE. zerstOrt eın idealisiertes USA-Bild, w1e CIkönnen. War nıcht ıne politische Fehlplanung, den als Ergebnis der erfolgreichen Kulturpropaganda, auch
Besuch gerade einer eıt AanZuUuSETIZCN, da ine Natıo- im deutschen Schulunterricht Jange eıt vermiıttelt wurde.
nalisierungswelle (natürlich Z Schaden des nord- Bei dem gegenwärtigen Umschwung wiırd INa sıch hüten
amerikanischen Kapitals) 1mM Gange 1St, die 1M Falle Peruü mussen, 1U ın das andere Extrem verfallen und jedese1lt onaten die Beziehungen den USA schwer be- Ma{ißnahme der Vereinigten Staaten als „imperialistische“lastet? Die Rockefellers besitzen dort selbst yroße Län- Machenschaft abzuwerten. Diese 1n Lateinamerika noch
dereien, dıe der überraschend angekündigten Agrar- verständliche Haltung führt bereits in Westeuroparetorm Z Opfter fallen sollen SO wurde der (s0ouver- einer Fülle polemischer Publikationen. Sıcher mu{ sıch
L1CUTr VO der Miılıtärregierung Sar nıcht 1Ns Land gelas- die nordamerikanısche Bevölkerung arüber Rechenschaft
S_ Welch gravierender psychologischer Fehler WAafl, gyeben, da{fß die Lateinamerikapolitik ıhrer Regierungeneinen fähigen, sachkundigen un: aufgeschlossenen, aber selt fast 150 Jahren vornehmlich VO' Eıgeninteresse be-
mi1t dem Namen un: der ökonomischen Realität Rocke- stimmt War Dıie Länder 1m Süden, die sıch dieses Sach-
teller belasteten Politiker für die delıkate Mıssıon USZU- verhalts sehr bewußt SIN  d, eschränken sıch ihrerseits
wählen, macht die Reaktion des Lateinamerikanıiıs  en leider häufig auf ein bequemes Sündenbockdenken. Auch
Christlichen Gewerkschaftsbundes CLASC) deutlich, der ıhre eigenen Fehlhaltungen mussen korrigiert werden,
die Reıse als einen Akt der „Provokation auf die Würde WEeLn ıne sachliche Zusammenarbeit miıt dem „Kolodß 1m
un Souveränıtät der Völker Lateinamerikas“ einstufte: Norden“ möglich werden oll
„Rocketeller 1St der typischste Vertreter des Imperialısmus Was sınd die onkreten Ursachen für das gESPANNLE Ver-
des Geldes un: der yroßen Yankee-Monopole, der den ältnis zwiıschen Norden un Süden? Worauft beruht die
revolutionären Prozeß ın Lateinamerika, durch den ein tradıtionelle Abneigung der Lateinamerikaner gegenüber
kapitalistisches System VO  j einer humanen un: kommu- den „Yankees“?
nıtiären Gesellscha f} abgelöst werden soll, bremsen un Im Jahre 1776 erklärten die Vereinigten Staaten VO  e
zerstoren will“ (Noticıas Alıadas, 69) Nordamerika ihre Unabhängigkeit. Bereıts 1804 vollzog
Erinnert iIN4an sıch jedoch daran, da{fß Nıxons Reıse VO  > Haıt  1 als Eerstes lateinameriıkanıis:  es Land den gleichen
1958 zwar ebenfalls einen Ausbruch des alten „Yankee“- Schritt Zwischen 1810 (Chile un: Columbien) un 1825
Hasses hervorrief, da{fß S1e ber auch ein heilsames Er- (Bolivien) erreichten fast das gesamte Festland un ein1ge
wachen der Politiker un der SAaNzZCNH Bevölkerung 1n den Inseln die Unabhängigkeıit VO  3 den ıberischen Kolonial-
USA A0 Folge hatte, das schließlich einer Neuorien- mächten. Entgegen den Einigungsbestrebungen Simön
tıierung der Lateinamerikapolitik un: 1961 Z Verkün- Bolivars un über kurzlebige Länderkonföderationen
digung der „Allıanz für den Fortschritt“ {ührte, dann hinweg stellt Lateinamerika heute selbständige Natıo-
darf 11  z} hoften, da das „Rocky home“ VO  am} 1969 1len un: einıge VO  w den ÜUSA, Holland, England und
jenen tatsächlich vorhandenen Kräften 1m eigenen Land Frankreich abhängıge Terrıitorien dar. Wiährend siıch die
den Rücken stärken ermMag, die den üblichen USA ın politischer, wiırtschaftlicher un militärischer Hın-
Wirtschaftsinteressen un!: antıkommunistischen enk- siıcht der inneren Krisen, die auch dort nıcht
gewohnheiten eın Konzept entwickeln möchten. Die fehlen ur ersten Weltmacht entwickelt haben, 1ST
Inıtiatıve für eın solches „Konzept“ der interamerikanıi- Lateiınamerika nach w1e€e VOT ein „Entwicklungskontinent”
schen Zusammenarbeıt muß wohl, WEn glaubwürdig mMi1t überwältigenden wirtschaftlichen Schwierigkeıiten und
werden will, VO  =) den USA ausgehen, dıie auch die finan- politischen Problemen. Der Nordamerikaner zıieht AUuUS
zielle Grundlage schaffen mussen. Nach dem berechtigten diesen augentälligen Unterschieden den Schluß, se1n
Wunsch der Lateinamerikaner muüßißte diese wiırtschaftliche System se1l eben das „rtichtige“, un erklärt sich auch
Basıs auf einer Neuregelung der of trade eruhen. se1ın Überlegenheitsgefühl un: Sendungsbewußtsein. Dem-
In diesem Sınne kommentierte ıne venezolanısche gegenüber verfällt der Lateinamerikaner leicht dem
Jesuitenzeitschrift Jüngst den (inzwiıschen VO Senat noch Kurzschluß, allein der „Imperialısmus“ des nördlichen
gekürzten) Auslandshilfeetat Nıxons un: die Rocketeller- Nachbarn se1l allem schuld Er reaglert mıit einem ganz
Reise: „Sıe [ die US-Amerikaner] verkaufen uns die eigenartigen „Nationalismus“.
immer Leurer werdenden Industriegüter ZU Austausch Dieser Nationalismus gehört den wıchtigsten Faktoren

Rohstoffe, die immer billıger werden. Und für das, des polıtıschen Lebens ın Lateinamerika. ber die Natıo-
WAas S1e uUu1ls abkaufen, Jegen S1e mehr un mehr Restrik- nalısmen der einzelnen Länder hinaus, die siıch (Grenz-
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Iragen und historischer Ressentimentsn stfeiten, zibt erstellte Maxımen für eine ameriıkanische Hegemonial-
eben noch die spezifisch lateinamerikanische Form des macht (SO Perkins, Hıstory of the Monroe-Doctrine,

‚nacionalısmo continental“, der sıch Aaus dem geme1n- Boston/Toronto > betrachten S1e viele politisch CNSAa-
Kampft die ıberis  en Kolonialmächte ent- o/1erte Lateinamerikaner als die Proklamatıon des

wickelte, se1lt dem Ende des Jahrhunderts aber die expansıven US-Imperialismus (SO Fidel Castro 1ın der
Deklaration VO La Habana Dieser vornehm-Gegner Spanıen und Portugal durch den Erbfeind

USA TSEeIZTt hat Dıiese Frontbildung außert sıch fast AaUS- lıch für Hıiıstoriker interessante Streit verliert in diesem
schließlich negatıv die USA Dıie Integration Zusammenhang Bedeutung, da nıcht bestritten WIr  d,

daß die Monroe-Doktrin 1n der Folge tatsächlich überdes Kontinents hat S1e kaum gyefördert, vielmehr wird
diese nach außen gerichtete Solidarıtät durch die vielen wiıllkürliıche Interpretationen un 7usätze ZU Werk-
internen Konflikte ımmer wieder durchbrochen. Eın deut- ZCUS der US-amerikanischen Wirtschafts- un acht-
lıches Beispiel 1St der 1m Juli dieses Jahres ausgebrochene politik wurde. Perkıns unterscheidet vreL Phasen 1ın der
kriegsähnliche Zustand 7zwiıischen Salvador un Hon- Entwicklungsgeschichte der Monroe-Doktrin. Von 18523
duras; den eın Fußballspiel ausgelöst hat (zum Problem bis 1n die neunzıger Jahre des etzten Jahrhunderts be-

trieben emnach die USA iıne überwiegend defensiv-des Nationalismus vgl Chavarrı Porpeta, Vecindad
enemistad de los Estados Unidos Iberoamerica, „Re- ısolationistische Politik. Dıiese wırd abgelöst VO der

vista de FEstudios Politicos“,9 149—174; eigentlichen Phase des Imperialismus, die bıs in die WAan-

Goldenberg, Nationalismus un Kommunismus in Lateın- zıger Jahre dieses Jahrhunderts andauert. In dieser eit
amerıika, „Europa-Archiv“, 15/1964;, 549—557). 1St die Doktrin eutlich eın imperialistisches Instrument
Hıer sind aber auch Kräfte 1m Spaiel, die S1C] einer völlı- un Symbol für Hegemonieansprüche. Dıiıe dritte Phase
SCHh rationalen Aufklärung entziehen. Die Einwanderer revidiert die willkürliche un einseltige Auslegung der
ın Nordamerika, VO'  e} denen die Urbevölkerung faktiısch Monroe-Doktrin un kehrt teilweise panamerikanı-
a  T wurde, zunächst überwiegend Aus schen Ideen zurück; der Präsidentschaft Franklin
westeuropäischen Ländern un: verfügten über deren Roosevelts erhält diese Epoche den Namen „Politik der
technologische Kenntnıisse. Von yroßer Bedeutung Wr guten Nachbarschaft“
iıhre calvinistische Arbeitsmoral, die stark VO Erfolg be- ber den VO  a} Perkins erforschten Zeitraum hinaus wurde
stiımmt War, ıne Mentalıität, 1n die sıch die künftigen FEın- die Monroe-Doktrin 1n den fünfziger Jahren erneut akut,
wanderer AuUuUS anderen Erdteilen integrierten. Der iberische als die USA in Guatemala ihre Wirtschaftsiınteressen be-
Kolonialist dagegen war anfänglicher Ausschreitun- droht un die Getahr einer kommunistischen Regjierung
gen die indianische Urbevölkerung ZAUE Rassen- herautkommen sahen (vgl dazu Schatzschneider, Die
vermiıischung bereit. Dıie dominierende katholische Reli- 11LEUE Phase der Monroedoktrin angesıichts der kommu-
10N, die cchr bald auch autf die Indios Einfluß SCWAaNN, nıstischen Bedrohung Lateinamerikas, Vandenhoeck
Wr weıt wenıger „dynamısch“ Orlentiert als der Prote- Ruprecht, Göttingen Dieser Epoche folgte Kennedys
stantısmus 1mM Norden, un der ıberische Individualismus „New Frontier“ mit der Allianz für den Fortschritt, be1
ieß sıch uch wenıger VO  w} Erfolgsdenken und Arbeits- der die Abwehr des Kommunıismus noch ımmer eiınen tra-

disziplin leiten. Dıiese psychologischen, kulturellen un: yenden Pfeiler darstellte. Die gegenwärtigen Bemühungen
relig1ösen Vorbedingungen siınd keine unmıiıttelbare Er- Nıxons ine NEeEUeE Lateinamerikapolitik schließlich
klärungsursache für heutige Verhältnisse, s1e spielen aber gyehen davon AauUs, daß die Allıanz für den Fortschritt gCc-
1n der Geschichte des amerikanıis  en Kontinents ıne scheitert 1St. Konkrete Fakten sollen diıese Periodisierung
nıcht leugnende Rolle erläutern. Die Polıitik der USA ließe sich dabe1 mehr oder
Aus der Sıcht der europäischen Monarchien WAar sowohl weniıger drastisch darstellen. Fınen polemischen Überblick
die Unabhängigkeitserklärung der USA als auch der A Verhältnıis 7zwischen ord- un Südamerika sibt
Befreiungskampf der mittel- un: südamerikanischen beispielsweise Selser 1n castrofreundlichem Sınn, wobeıi
Natıiıonen eın revolutionärer un: unrechtmäßiger Akt,; schon der Titel die nordamerikanischen politischen Hiiltfts-
der einen Restaurationsversuch Zugunsten der alten Ord- mittel, die Diplomatie, den „big stick“ un Dollars,
NUung rechtfertigte. T18 22 hatten die USA iıhre süudlichen nın (Dıplomacıa, Aarrote Dolares merica
Nachbarn als sOouverane Staaten anerkannt: schliefßlich Latına, Editorial Palestra, Buenos Aıres ber
hatten diese w1e die USA cselbst AauSs Unzufriedenheit mMIi1t genugen bereıits Beispiele AaUuS$s nordamerikanischen
dem Kolonialregime un un dem Vorzeichen der Aut- Geschichtsbüchern, die machtpolitische Tendenz der
klärungsideologie hre Freiheit erkämpft. Um Interven- Außenpolitik der Vereinigten Staaten qcharakterisieren.
tionsabsichten seıtens der Heiligen Allianz ENTISCZSCNZU-
crefen; verkündete Präsident Monroe 1823 die nach Idealisierte Expansionspolitikıhm benannte Monroe-Doktrin, 1n der heißt, daß dıie
Gebiete auf dem amerikaniıschen Kontinent, dıe sich für Noch heute wiırd 1n den USA der amerikaniısch-mex1-
unabhängig erklärt haben, „hinfort nıcht mehr Objekte kanısche Krıeg VO glorıfızıert, nıcht z7zuletzt
tür ıne zukünftige Kolonisation durch irgendwelche durch Abenteuerfilme, dıe VO  w der Zensurbehörde Mex1-
europäıischen Mächte betrachten“ siınd Die USA tühl- kos selten ZUr Einfuhr freigegeben werden. Nach diesem
ten sıch miıt allen Vorgängen auf dem Kontinent Krıieg, eın expansionistischer Akt der USAÄA, mufßÖte Mexiko
„notwendigerweıse unmıiıttelbar verknüpft“. Jeder FEın- den Vereinigten Staaten Texas, Neu-Mexıko un ber-
er1ıff in diese Hemisphäre musse als „unfreundlıche (Ge- kalifornien abtreten. Da{ß diese Epoche uch nach über
sSınnung die Vereinigten Staaten“ angesehen WEeEeIi - 100 Jahren noch nıcht bewältigt 1St, zeıgen dıe Unruhen
den Heute noch 1St die Interpretation dieses folgenreichen der LWAa füntf Millionen starken mexikanıschen
Dokumentes umstritten. Während maßgebliche Hiıstoriker Bevölkerung der USÄA, dıie die „Black-Power-Bewe-
iın der Doktrin dıie Reaktıon auf ıne Yyanz konkrete gung” erinnern.
polıtische Siıtuation erkennen, nıcht jedoch Von Monroe Eınige Jahre spater unterstutzten die USA die Aufstands-
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bewegung Kubas Spanıen (dessen Kolonie die Insel Kapitalist den Mittellosen beherrscht, werden den
Natıonen ebentalls die Reichen die Dienste der Armendieser eıit noch war), womıt S1e selbst die

Monroe-Doktrin verstießen, ın der bestehende Kolonien beanspruchen oder s1e verniıchten. Man sollte sıch über die
nıcht in Frage gestellt worden M Die Aftäre führte weltweıte, unwiderrufliche Gültigkeit dieses Gesetzes
1898 ZU kurzen spanısch-amerikanischen Krıeg, der 1im nıcht beklagen Es 1St besser, WE auf diese Weıse
Frieden VO'  . Parıs anderem uba un Puerto Rıco ıne nıedrigere Rasse ausstirbt un: die Entwicklung einer
einbrachte. Das 1n die Verfassung der ubanıschen Repu- höheren Rasse nıcht behindert wıird“ (zıt. nach Beyhaut,
blik aufgenommene Platt Amendment (natürlich auf John Fiske veröffentlichte 1885 das vielzitierte
nordamerikanische Veranlassung) gewährte den USA das „Manıtest Destiny“, eın Werk, ın dem die Expansıons-
Interventionsrecht, „ U die Unabhängigkeit Kubas politik der USA als unabänderliche Notwendigkeit dar-
schützen un ıne stabıle Regierung gewährleisten“. gestellt wırd. Andere Autoren dieser eıit sahen einen
Bıs hin ZAU Landung in der Schweinebucht 1961, mMi1t der n  n Zusammenhang zwiıischen der christlichen und
Kennedy durch Exilkubaner das Castro-Regime StUr- zıivilisatorischen Missionsaufgabe bei „minderwertigen“
zen versuchte, lassen sıch VO  a} da immer wıeder ırekte Völkern un: der militärischen un: handelspolitischen
oder indirekte Interventionen 1ın uba nachweisen. Ausdehnung. Da{iß oftenbar auch heute noch selbst
Puerto Rıco dagegen wurde nach dem arıser Frieden nordamerikanischen Missionsgeistlichen eın Sendungs-
die USA „assozuert“, stellt jedoch heute noch eınen bewußtsein tür den Ameriıcan WaYy of ıfe ausgepragt 1St,
Unruheherd dar Eıne aktıve Unabhängigkeitsbewegung, hat ILllich 1967 ZzuUuU Entsetzen der nordamerikanıschen

der auch der einheimische Bischof VO'  e} San Juan, Kirchen dargelegt. Das Echo auf diesen poıintierten An-
Parrilla SJ, ma{fßgeblich beteiligt 1St, wendet sıch mit or1ıff 1in den USA zeıgte nıcht zuletzt, daß INa  z sıch dort

Aufruten Z Kriegsdienstverweigerung dıe US- des Problems wenıgsten bewußt SCWESCH iSt (vgl
Regierung, weıl S1e die Anwesenheit nordameriıkanischer Herder-Korrespondenz D Jhg., 166 un ds Jhg.,
Truppen als illegal un: als Kolonialismus ablehnt (vgl 341) Doch Zzurück Z Vergangenheit. Um dıe Jahr-
Noticıas Alıadas, hundertwende die großen Handelsgesellschat-
1903 SOrgten die USA dafür, da{fß sıch die TOv1ınNzZz ten zunehmend Einflufß auf die politischen Geschehnisse,
Panamia VO  > Columbien abtrennen konnte. Das Motıv da{ß iINan die elt der wenıger brutal eingreifenden
WAar das Interesse Kanalprojekt. Damıt begann ine Roosevelt-Nachfolger als die Epoche des „Dollarımperia-
lange Reihe VO'  e} Interventionen FANT: Stärkung des (3S= lismus“ bezeıichnete. Dieser Begrift wurde auch noch
amerikanischen Einflusses 1n Panamdäd. Die Populisten- gegenüber der Kennedy- un: der Nixonadministration als
bewegung VO  w Haya de Ia Torre, die Alıanza Popu- Vorwurtf gebraucht. Als das ekannteste Beispiel tür die
lar Revolucionarıa Amerıcana (APRA) machte die Verquickung VO:  a Kapıtal un! Politik gilt die berüchtigte
„Internationalisierung des Panami-Kanals“ un: den United Fruit Company, die sıch 1899 durch Zusammen-

schluß verschiedener Gesellschaften konstitulerte und 1m„Kamp den Yankee-Imperialismus“ 1924
Programmpunkten. Heute noch bemührt S1C] Panamia Laufe der eıit durch Bestechung un Anzettelung VOon

die Ausweıtung seiner sehr beschränkten Hoheitsrechte Revolutionen ZU mächtigsten politischen Faktor Mittel-
über den Kanal amerıkas wurde. Heute noch 1sSt die United, die Z

Dıie Abtrennung anamaäÄs VO'  z Columbien tällt ın die AUS Gegenstand vielfältiger Liıteratur geworden 1St (das be-
lateinamerikanischer Sıcht berüchtigte Präsidentschaft kannteste Beispiel sind die Werke des guatemaltekischen
Theodore Roosevelts (1901—1909). „Sprecht sanft und Diplomaten un: Nobelpreisträgers Miguel Angel Stu-

einen großen Stock be1 euch: dann werdet iıhr weıt Y14S), einer der mächtigsten Trusts ın Mittelamerika.
kommen“, WAar ine seiner Devısen, die cselbst durch Dıie Besetzung Nıcaraguas (1912—1925), Haıitis
handteste Eingrifte 1n die Belange VOT allem der mıittel- bis un: der Domuinikanischen Republik bıs
amerikanischen Republiken un: der carıbıschen Inseln sind LLUTr drei der vielen weıteren Beispiele tür
verwirklichte. Sein erühmt vewordener Ausspruch gab massıve Interventionen mi1t Hıltfe der Marineinfanterie.
der Epoche den Namen „Bıg Stick Policy“. Dıie Reihe direkter un: indirekter Eingriffe 1STt auch

heute noch nıcht abgeschlossen. Manche Autoren sind noch
Motive der SA immer der Meınung, angesichts der wirtschaftlichen und

soz1alen Probleme Lateinamerikas se1l für diese Länder
„eine direkte nordamerikanische Miılıtär- un Kolonial-Der uruguayısche Hıstoriker Beyhaut nın dre1ı Ur-

sachen tür das Entstehen des expansıven Imperialısmus verwaltung in jedem Fall besser als iıne Regierung durch
(Süd- un: Miıttelamerika I1 Von der Unabhängigkeıit abgebrühte Erpresser un: Peiniger“ (SO St Andresk:t,

Parasıtıiısm and Subversion. 'The Case of Latın America,bis ZUur Krise der Gegenwart. Fıscher Weltgeschichte Weidenfteld and Nıcolson, London 1966, 2/8, Z1t. nachBand Z 3, Frankturt 1965, 175 Der Proze{fß der Er-
weıterung der US-amerikanischen renzen WTr Kahle, Literaturbericht über die Geschichte Lateın-
wesentlıchen abgeschlossen. Das bislang dafür eingesetzte amerıkas, „Historische Zeıitschrift“, Sonderheft S 1969,

505)) So braucht 1IN1Aall siıch auch nıcht wundern, wenllPotential Menschen un Kapıtal suchte nach eınem
uen Betätigungsfeld; durch Trust- un Monopolbildun- die Besetzung der Dominikanischen Republik 1965

SCn wuchs dıie acht der Großunternehmen rasch A un! Johnson VO  a Linksgruppen mit dem Einfall sow jetischer
Truppen 1n die CSSR verglichen wiırd.während ıhnen 1m eıgenen Land bedeutende Restriktio-

Ne  en) auferlegt wurden, S1e 1mM Süden mıiıt Billi-
Sung der US-Regierung alle wünschenswerten Freiheiten. „Politik der Nachbarschafl“
An dritter Stelle Nın Beyhaut ideologische Faktoren.
SO heißt ın einem für die damalıge US-Ideologie be- Heftige Reaktionen Aaus Lateinamerika auf ıhre Politik
zeichnenden Beitrag 1n „Hunt’s Merchants’ Magazıne“ erfuhren die USA schon Begınn des Jahrhunderts.
VO  3 1855 „5o WI1e ın der modernen Gesellschaft der Unter den Nachfolgern des ersten Roosevelt kamen der
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politischen Führung starke Bedenken, dıe der Präsı- Jahrhundert Kriegsschifte ein Symboldentschaft Hoovers 1ne Neuorientierung anbahnen hal- der Aggression Nsere Hemisphäre. Heute gefäahr-
ten Unter Franklin Roosevelt (1933—1945), Hoovers det der Apparat einer rtemden politischen Parteı die (dn=-
Nachfolger, wırd die „Politik der Nachbarschafl“ abhängigkeit un: Solidarität beider Amerikas“ (Zit. nach
proklamiert, deren Wirkungen aber bereits früher SpUr- Schatzschneider, A E O© 55) Was Goldenberg den
bar wurden 5 Wood, The Making of the Good Neighbor „Sündentall des John Foster Dulles“ NNT, fand auch
Policy, Columbia University Press, New York/London den lateinamerikanischen Politikern Wıderspruch,
1961, diese Epoche für an) Den „recht- die hier ıne Verletzung der Vereinbarungen über icht-
lichen Schlußstrich die interventionistische Phase intervention un einen Beweis für die unverändert 1M-
der Monroedoktrin“ (Schatzschneider, O., 12 perialistische Gesinnung der USA erkennen xylaub-
SEHZEN die USA 1936 durch die Unterzeichnung einer Er- B

klärung der Panamerikanischen Konferenz 1n Buenos In den fünfziger Jahren erkannten die Lateinamerikaner,
Aires, ın der jede Form VO  ; Intervention verurteilt wird. welchen Aufschwung insbesondere Westeuropa nahm,
Der Gesinnungswandel Z1Ng jedoch nıcht weıt (Beyhaut, das 1n den Genuß des Marshallplans gekommen Wa  —

O., 184 L „dafß die nordamerikanische Regierung Das 1St einer der Gründe, den USA immer wieder
die (dank nordamerikanıscher Interventionen un Hıiılfe- die Vernachlässigung des südlichen Halbkontinents VOT-

leistungen die acht gekommenen) Diktatoren karı- geworten wırd. Tatsächlich zingen 41 0/9 der Hılfsleistun-
bischer Länder I1U' tallenließ oder die Auslandstätigkeit SCH der USA 1ın der Nachkriegszeit EKuropa, 18 0/9
yeW1sser nordamerikanischer Firmen einer Kontrolle den Fernen Osten un: 129/0 in den Nahen Osten, aber
unterwarf“. LUr 3 .0/9 Lateinamerika (nach Goldenberg, O
Die bereits 1890 begründete Panamerikanische Unıi0on 474) ber auch 1mM wissenscha#lichen un diplomatiı-erhielt nach dem Zweiten Weltkrieg 1ne estere Gestalt. schen Bereich Jäßt sıch eın Desinteresse der USA sud-
Als die „Organısation Amerikanischer Staaten“ lichen Nachbarn nachweisen. Wohl TYST die Kubakrise
wurde S1e einer ufonomen regionalen Organısatıon VO  = 1962 hat hier autfrüttelnd gewirkt. Matthews,der Vereinten Natıonen. In der 1948 in Bogota beschlos- der durch das folgenreiche Interview miıt dem damals

Charta der OAS bestimmt Artikel 15 da kein noch ın der Sıerra aestra kämpfenden Fidel Castro be-
Staat un: keine Staatengruppe das Recht habe, sıch Aaus kannt wurde, betonte noch 1960 „Nur wenıge UNSeTIeTr
welchen Gründen auch immer „1N die Angelegenheiten Kongreßabgeordneten wı1ıssen über diesen Bereıch,eines anderen Staates einzumischen“. Fıne relativierende un keiner 1St eın Spezialist für Lateinamerikafragen.Einschränkung steht jedo 1m Artikel O 1n dem heißt, Während der etzten acht Jahre befand sıch kein für die-daß „Maßnahmen Z Erhaltung des Friedens un der sCchMn Bereıch zuständiger Fachmann 1m Weißen Haus,Sıcherheit“ ine Intervention rechtfertigen. Golden- Präsıdent Eisenhower beraten.“ Die USA selen VO'  ;berg kommentiert: „Etwaige beabsichtigte Interventionen der kubanischen Revolution überrascht worden, denn

1U  a Jediglich anders begründen“ (Lateiname- nıcht eın einz1ıger Wıssenschaftler sSe1 auf kubanische Hra-riıka un die Kubanische Revolution, Kıepenheuer
Wıtsch, Köln /Berlin 1965 473) DDer der OAS-Charta SCH spezlalıisiert SCWESCH (The United States and Latın

Ämeriıca, „International Aftaırs“, Vol S 1961,
VvVOrausgegangene Interamerikanische Vertrag VO  3 Rıo de bis 28) Verständlicherweise exponieren sıch Politiker,Janeiro 1947 hatte festgelegt, daß nıcht 1LLUTr be] militäri-
scher Bedrohung, sondern auch bei anderen Getahren für

die iıne Wiıederwahl besorgt se1n mussen, auch nıcht
N durch Emptehlungen und Mafnahmen, die derIntegrität un Unabhängigkeit einer amerıkanıschen Re- Wıirtschaft der USA un dem Prestige seiner politischenpublik gemeınsame Maßnahmen ergreifen sel]en. 95  1€ Führung Einbufßen bringen mussen. Da die USA auchOAS entstand dem Zeichen des beginnenden Kalten Sar nıcht sehr mit überdurchschnittlichen DiplomatenKrieges“ (Goldenberg, ebd.) Im Falle Guatemala wurde sind, machte Jüngst ine eher peinlıche Afärediese oftenbar auf kommunistische Infiıltration abge- deutlich. Wıe die „Neue Zürcher Zeıtung“ (29 69)stimmte Klausel akut. berichtet, mußte sıch der NEUE US-Botschafter in Buenos
Aires, Lodge, 1mM Senatsausschufß für Auswärtiges
der üblichen „Prüfung“ unterziehen. Dabei stellte sıchMangelndes Problembewußtsein heraus, daß Lodge nıcht einmal darüber Bescheid wußte,

1944 kam ın Guatemala Beteiligung eines größeren WI1e General Onganıla die Macht ygekommen WAal.
Ebenso kompromittierend WAar aber der KenntnıisstandTeils der Bevölkerung nach mehreren Mılıtärputschen

eine mehr oder wenıger demokratisch gewählte Regierung des examınıerenden Senators Fulbright, der selbst nıcht
die acht urch iıhre einschneidenden Retformen 1:  u wı1ssen schien, ob INa  = 1U  — Argentinien als De-

wurde die bereits United Frult Company beein- mokratie oder als Diıiktatur betrachten solle“. Einheitlich-
trächtigt. Der US-Aufßenmuinister John Foster Dulles, der keit esteht 1n der US-amerikanischen Lateinamerikapoli-
irüher als Rechtsberater der United tätig CWESCH ' WalL, tik oftenbar 1Ur 1n We1 Punkten: 1m Eintreten für
utzZte die internen Konflikte Guatemalas geschickt AUS amerikanische Wirtschaftsinteressen un 1m Kampf g..
und unterstutzte einen Milıtärputsch, der 1954 Z Sturz sCcn den Kommunısmus. Damıt steht cschr ohl 1 Fın-
der Regierung führte un den Reformen ein Ende bere1- klang, da{fß zahlreiche Militärputsche VO'  3 Personen g..
tete Es wiıird sıch schwer entscheiden lassen, ob tür Dulles leitet wurden, die nordamerikanıschen Militärakade-
die Furcht VOT dem Kommunismus (die guatemaltekische mıen ıhre Ausbildung erhalten hatten. „50 1St. kein
Regierung WAar tatsächliıch VO  e} Kommunıisten durchsetzt) Wunder, daß die Yankees unpopulär wurden“, resümıilert
der das Interesse nordamerikanıschen Kapital den Goldenberg über die Grundlagen der US-Außenpolitik
Ausschlag vab. Seine Rechtfertigung tutzte sıch auf dıe S 477) „  Is Verfechter der treien Wırtschaft geraten
kommunistische Gefahr. Unter oftenbarer Bezugnahme S1Ee mit denjenıgen 1n Konflıikt, dıe 1n eıner staatlıch SC
auf die Monroe-Doktrin betonte damals Dulles: m Ve!r- enkten Planwirtschaft den einzıgen Ausweg AUS der
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Unterentwicklung sehen. Als ‚Freunde der Diktatoren‘ ıne Milliarde Dollar „Die Länder Lateinamerikas
erscheinen S1e als scheinheılige Propagandısten einer — beschließen ihrerseits“, heißt ın der „Erklärung die
geblich treien Welt un CITESCH den Ha{ aller Demokra- Völker Amerikas“, „einen ständig wachsenden Teil ihrer
vcen.: Als Exporteure ihrer eigenen Produkte werden S1e eigenen Mıttel für die wirtschaftliche un: soz1ıale Ent-
Konkurrenten der einheimischen Industriellen Lateın- wicklung bereitzustellen und“ das 1sSt der entscheidende
amerıkas un Widersachern der Industrialisierung des Satz 99  TE Reformen durchzuführen, dıe nötig sınd, da-
Subkontinents. Als Investoren VO  - Kapital Lragen S1e Z mMi1t alle voll den Früchten der Allıanz für den Fort-
Überfremdung der lateinamerikanis  en Wırtschaften be1 schritt teilhaben können“. Die Einzelstaaten wollen
un: erzielen hohe Profite Als Protektoren ihrer eigenen „durchdachte Nationalprogramme für die Entwicklung
Produzenten erwecken S1e die Opposıtion aller Lateın- der eigenen Wırtschaft“ autstellen. uba verweıgerte
amerıikaner, die Absatz ihrer Produkte auf dem nord- die Unterzeichnung der Ratiıfızierungsurkunde, weıl 65 die
amerıkanischen Markt interessiert sind. Als Protagonisten Allıanz als ıne Einrichtung auffaßte, deren Ziel sel,
des ‚Kapitalismus‘ werden S1e Z Zielscheibe aller eINO- die kubanische Revolution unterdrücken. Die Allıanz
tionellen Gegner dieses Systems. Als reiche un: VO  3 iıhrem se1 eın „pertekter Ausdruck des nordamerikanıschen Neo-
eigenen Wert überzeugte Vertreter eıiner entwickelten In ımper1alısmus, angepaßt die Sıtuation seiner Struk-
dustriegesellschaft lösen S1e Ressentiments un: Mınder- turkrise un: geplant 1m Hınblick auf den kubanischen
wertigkeitsgefühle Aaus, die sıch 1n Ha{ umsetzen.“ Revolutionsprozefß“, heißt 1n einer castrıstischen

Analyse Aaus dem Jahre ıhrer Gründung Ir14S, Plan
Kennedy la Revoluciön Latınoamerıicana, EdicionesDie Allıanz für den Fortschritt Sol, Montevıdeo 1961, 216).

ach den Erfahrungen des Nıxon-Besuches 1958 fand der Man würde sıch eintach machen, heute nach dem
damalige brasıiılianische Präsiıdent Kubitscheck be1 Scheitern der Allıanz das N: Unternehmen als ıne

Fehlplanung einzustuten. Immerhin wurden Ken-Eisenhower Verständnis für seinen Vorschlag, eın
Konzept der interamerikanischen Kooperation ent- nedy, der sıch Ja auf lateinamerikanis  e Vorarbeiten
werten. Kubitscheck hatte Eisenhower eindringlıch auf die stutzte, wesentliche Probleme richt1g gesehen, da{fß auch

das noch ausstehende Nıxon-Programm kaumantı-US-amerikanische Stimmung autf dem Sanzch Sub-
kontinent hingewiliesen. Im August 1958 faßte 1n der gyünstigeren politischen Bedingungen nıcht viel funda-
SOgCENANNTEN „ÜObperatıon Panamerıika“ eın VO  3 lateiın- mental Neues bieten kann. Schon eıner Zeıt, als 1m
amerıiıkanıschen Wirtschaftswissenschaftlern entworfenes Norden un 1m Süden Amerikas der Optimısmus CN-
Programm Es 1St W as heute oft VELSCSSCH über der Allianz noch weitgehend ungetrübt Wlr (vgl
wırd DA Grundlage der Allianz für den Fortschritt den Symposiumsbericht, herausgegeben VÖO  a! Dreıer,

The Alliance tor Progress. Problems and Perspectives,geworden.
Die offiziellen Dokumente dieser VO  ; Kennedy 1961 VeOI- The John Hopkıins Press, BaltimoreJ w1es Golden-
kündeten Allianz zwıschen ord un Süd eriınnern die berg auf die „Paradoxıie“ der Allianz hın, die nıcht ohne

Folgen blieb Es musse als Wiıderspruch empfunden WeEeTI-idealıistischen Formulierungen ın Verfassungspräambeln den, da{fß die USA, deren Politiker 1n der Mehrzahl nıcht(Allıance for Progress. Officı1al Documents Pan Ame-
rican Union, Washington Sıe zeıgen jedoch, da{fß mMit Kennedys Gesinnung identifiziert werden könnten,
ihre Autoren die bestehenden Probleme un: die tiefer- sondern „eher konservatıv als ıberal“ selen un „tief-

gehende soz1ıale Reformen als soz1ialistisch“ verdächtigten,liegenden Ursachen erkannt haben Der Vorwurt der
„Utopie“ 1St unberechtigt, se1l denn iın Hiınblick auf ıne VO  3 den suüudamerikanıiıschen Regierungen Maßnahmen

verlangten, die dem eigenen Konzept zuwıderlieten. „EınUnterschätzung des Wiıderstandes die Verwirk-
Staat: dessen Politiker in ihrer Mehrheit nach w1e VOLI auflichung der 7Ziele der Allianz, 1mM Norden wWw1e 1m Süden

Es sollen „demokratische Institutionen“ gefördert un g- der Erhaltung der freien Wirtschaft beharren, schlägt den
stärkt werden: dıe wiırtschaftliche un soz1ale Entwicklung Oligarchien Lateinamerikas iıne ‚sozialdemokratische‘

Revolution VOT, damıiıt, Aaus Angst VOL dem Tod,mu{fß eın ANSCMECSSCNCS Pro-Kopf-Einkommen erreichen,
„ U die luft 7zwıschen dem Lebensstandard in den lateın- Selbstmord begehen“ (a A ©: 5. 487 Dieser Eın-
amerikanıschen Ländern un: dem, den die Industrielän- wand hat siıch auch csehr bald bestätigt; das Scheitern der

Allıanz mu{ß AUuUs heutiger Sıcht aber autf komplexere Vor-der genießen, verringern“. Agrarreform, Beseitigung
ungerechter Strukturen, ANSCINCSSCHC Wohnung un: Er- gange zurückgeführt werden.
nährung, Gesundheitsvorsorge, gerechte Arbeitsbedingun-
SCH, Bildungsförderung, gerechte Besteuerung, Preisstabi- Eduardo Freıs Empfehlungenlıtät, gyeordnete außenwirtschaftliche Beziehungen un:
Integration des lateinamerikaniıschen Kontinents 99  1e Allianz 1St VO Wege abgekommen“, überschrieb
weıtere wichtige Forderungen. Dıiese Ziele könnten 1LUT der chilenische Präsident 1967 eiınen die politisch inter-
durch „Anstrengungen 72 0l Selbsthilte in jedem einzelnen essierte Oftentlichkeit der USA gerichteten Beitrag
Land“ errreicht werden. Zur Beschleunigung dieses Pro- YTeL Montalva, The Alliance that OSt LtfSs Way,
Zzesses sollten die eigenen Bemühungen durch auswärtige „Foreign Affairs“, Vol 45, Aprıl 196/, 437—448)
Unterstützung gefördert werden. Dıie USA verpflichteten Völlig unpolemisch bemüht sıch der christdemokratische
sıch deshalb technischer un finanzıeller Hıltfe Das Politiker ine Analyse des Mißerfolgs der Allıanz,
bedeutete onkret die Bereitstellung eines „Großteils“ der wobei sowohl den Nordamerikanern als auch den La-
auf Miılliarden Dollar veranschlagten Mındestsumme, teinamerıiıkanern ıhre Fehlleistungen in deutlicher Sprache
mıt der die wichtigsten Bedürtnisse des kommenden Jahr- vorhält.
zehnts gedeckt werden sollten. Castro hatte Milliar- FEıner ‚unheıilıgen Allıanz“ der Rechte und _

den US-Hiılte gefordert, WAas iıhm als Demagogıe auSgeC- tremen Linke se1 das Programm ZU Opfer gefallen,
Jegt wurde. Als Sotorthilfe boten die Vereinigten Staaten betont Freı, der sıch gerade 1m eigenen Land VO  5 dıeser
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opportunistischen Opposıtion MAassıv behindert sıeht. „Die Allianz ın ihrem Konzept verfehlt WAarTr oder ob S1e, W1e
Reaktionäre, ın DSorge ıhre alten Interessen, behaupte- Freı zumındest 1967 noch glaubte, 1LUFr 1N talsche Bahnen
ten, die Allianz se1l eın utopisches un unrealistisches Y”ro- gelenkt worden sel. Es steht aber ohl test, daß die
> die marxıstischen Gruppen bezeichneten S1e als Allıanz den ertorderlichen Schwung Zur Ertüllung ihrer
ein Instrument des Imperialismus, das nıcht gee1gnet sel, Aufgaben verloren hat un da{(ß eshalb zumındest ıne
die erforderlichen Veränderungen hervorzubringen.“ psychologische Notwendigkeıt 1St, eın Programm
Den Schaden trugen die Völker Lateinamerıikas. 95  je der interamerikanischen Kooperatıon tormulieren.
anfänglichen großzügigen Konzepte, Verpflichtungen un:
Hoffnungen yingen nach einem frühen Erfolg iıhrer Pro- AkRtuelle Motıve des Yankee-Hasses
STAaAMME and 1n and mMıiıt Angriffen autf die
Demokratıe, dem Verlust VO  . Absatzmärkten für latein-
amerikanische Erzeugnisse, dem Nachlassen ausländischer

Wenn das Verhältnis der USA Lateinamerıika Hs
wärtig ausweglos seın scheint, siınd dafür iın ersSterInvestitionen, der Machtkonsolidierung ungerechter Re- Linıe die negatıven Erftahrungen der Lateinamerikaneroimes un der Hinnahme Von alternatıven, evolutionären

Prozessen, die 1LUTr die VO:  a vielen dieser Länder benötigten
verantwortlıich. ber auch dıe PErMaAaNeNTeE politische
Agıtation mu{fß ZUur Erklärung der Jüngsten emotionalen

revolutionären Wandlungen verzögern.“ Gute Erfolge 1MmM Aufwallung herangezogen werden. Fast alle Parteıen,Bildungsbereich un: 1m Gesundheitswesen könnten nıcht
darüber hınwegtäuschen, da{fß sıch die demokratischen Re-

VO  3 Banz rechts bis ZSanz lınks, sınd der Anteindung
des „US-Imperialismus“ beteiligt. Dıie kommunistischen

gjerungen nıcht konsolidieren vermochten un die Parteıen, insbesondere castrıstischer un: chinesischer Pro-
strukturverändernden Maßnahmen steckengeblieben SIN venlenz, überschlagen sıch örmlich 1n iıhren Ha{fßtiraden
Nur ın Sanz wenıgen Fällen könne VO einer wirksamen SCEN die USA „ Ireibt den Seuchengott aus!“ hieß
Agrarreform die Rede se1n, die Erfolge be1 den Steuer- in der „Peking Rundschau“ ( 69) Aus Anlaß des
retormen seıen noch viel unbedeutender. Irotz Ausarbei- Rockefeller-Besuchs, un regelmäfßig erscheinen 1n dieser
tung rationaler Programme un eines besseren Ver- Publikation die ungeheuerlichsten Anschuldigungenständnisses 7zwıschen Industrienationen un Dritter Welt die „ausbeuterischen Imperialisten“ 1mM Norden, die als
se1 „keine Stärkung der politischen un: soz1alen Grund- 99  1e urzel allen Übels“ bezeichnet werden. In uba
lagen tür wirtschaftlichen Fortschritt 1n Lateinamerika“ gilt der „US-Imperialismus“ nach eiınem Ausspruchverzeı  nen. „Deshalb 1St das Endziel der Allianz Guevaras als „der größte Feind des Menschengeschlech-die Schaffung gerechter, stabiler, demokratischer un: dy- tes  “ Dıiese pausenlose Propagandawelle bleibt nıcht ohne
namischer Gesellschaften heute noch genausoweılt eNTt- Wiırkung.ternt WI1e VOTL fünf Jahren.“ Nıcht NUr der schwache Zwe  1 weıtere Omente müssen berücksichtigt werden,
Kapiıtalfluß se1l daftür verantwortlich machen, entsche1- die gegenwärtigen Ausbrüche des nacıonalismo continen-
dend se1 der „Mangel einer klaren ideologischen Aus- tal erklären können. Es 1St zunächst die häufig ungse-
richtung un!: Entschlossenheit“. Alle Mitglieder der schickte un unadaptierte nordamerikanische PropagandaAllianz selen verantwortlich. Daß das olk nıcht A Z für Geburtenregelung iın Lateinamerika, als deren pPIO-reicht“ sel, bezeichnet Freı als „einen der schwächsten mınentester Förderer der ehemalige VerteidigungsministerPunkte der Allianz 1n politischer Hınsicht“. Weder Ge- un jetzıge Weltbankpräsident McNamara auftritt.
werkschaften un Studentenorganisationen noch Bauern- Es aßt siıch zew1ß nıcht leugnen, daß, Ww1e McNamara
ligen un: Genossenschaften selen beteiligt worden. Na- das tormuliert, die Nahrungsmittelverknappung ıne Be-
tionalistische un: der Erhaltung des Status quO inter- drohung des Weltfriedens bedeutet. Er übersieht aber
essierte Kräfte selen stärker BCWESECMH als die integrierenden oftfenbar, daß gerade die lateiınamerikanısche Bevölkerungund den wirklichen Interessen der Völker Orlıentlerten. Aaus kulturellen un: psychologischen Gründen (die weıt
Scharf wendet sıch Freı das lateinamerikanische graviıerender sınd als etwaıge kontessionell bedingte Vor-
Wettrüsten, das jahrlich 1 Milliarden Dollar verschlinge, behalte) ar nıcht auf iıne Geburtenregelung mıiıt den üb-
während der Kapitalstrom AusSs den USA 7wischen 1961 lichen Miıtteln vorbereitet 1St, VOT allem jene soz1alen
und 1965 bei jahrlich 1,1 Miılliarden gelegen se1 Wolle Schichten nıcht, die die größten Geburtenraten auf-
INan iwa die Subversion mi1t Überschalljägern un weısen. Im Gegensatz McNamara errscht
Fünfzig-Tonnen-Panzern bekämpfen? Die Allianz mMuUsse den lateinamerikanischen Politikern un Wırtschaftswis-
ın ihrer ursprüngliıchen Konzeption wiedererweckt WeI- senscha#lern die Überzeugung VOTL, das wırksamste Mittel
den Die lateinamerikaniıschen Interessen selen besten tür den notwendigen wirtschaftlıchen Aufschwung iıhrer
dadurch gewährleisten, dafß multilaterale Instanzen Länder se1l dıe Vermehrung der Bevölkerung. Dieser auch
mehr technische un finanzielle Verantwortung erhielten. VO  3 den meısten kirchlichen Vertretern geteilte Stand-
Die finanzielle Hılte allein das gilt den USA be- punkt oOrjıentlert sıch ohl csehr Aspekt der Bevöl-
rechtige nıcht dazu, Zanz spezifische Strukturwandlungen kerungsdichte (die ın Lateinamerıka weit dem Uu1rO-
ZU verlangen. Gewiß seıen die finanziellen Miıttel der päıschen Durchschnitt liegt) un: scheint die Möglıchkeiten
Allianz, iıhren Aufgaben IN  9 cchr dürftig; das der Nahrungsmittelproduktion überschätzen. (Die
eigentliche Problem se1l aber politischer Natur 99  e Men- Frage, ob nıcht auch die Verminderung der Rüstungsaus-
schen unterstutzen Regierungen nıcht eshalb, weıl S1e gyaben dem Ernährungsproblem ine wirksamere Abhilfe
pflichtgemäß den Direktiven dieser oder jener interna- bringen würde, zumiıindest bei dem Bildungsstand, w1e ıhn
tiıonalen Organısatıon entsprechen; S1e unterstutzen S16e, Entwicklungsländer aufweıisen, führt weıt;: McNamara
wWenn die Regierungen ıhnen ıne vielversprechende polı- WIE: diesen Aspekt ohl als „utopisch“ bezeichnen.)
tische un wirtschaftliche Alternative den bestehenden (Vgl Herder-Korrespondenz Jhg., 549;
Frustrationen bieten, un die Hoffnung, auf ıne bessere McNamara, Übervölkerung edroht Fortschritt 1n den
Zukun# zuzugehen.“ Entwicklungsländern, 1n Amerıka-Dienst, 69.)
Soweit Eduardo Freı Man mMag sıch streıten, ob die Der 7welıte Punkt 1St das kirchliche Engagement für Re-
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ormen un 1n diesem Zusammenhang die Kritik welt- achten, da{fß der Kapitalabfluß sowohl durch Enteignungs-
wırtschaftlichen Ungleichgewicht Z Schaden der Drit- mafßnahmen 1n Lateinamerika als auch durch Kapıtal-
ten Welt Seitdem Paul VI ın „Populorum progress10“ austuhr lateinamerikanischer Unternehmer miıtverursacht
EerNeut den „internationalen Finanzkapıitalismus“ (Ab- wird, die ihr eld iın Sicherheit sehen wollen. Das Pro-
schnitt 26) angeklagt hat, nehmen die Protestschreiben, blem bleibt 1aber umstrıtten. Rama behauptet, ZW1-
Revolutionsproklamationen un: scharft tormulierten Ana- schen 1951 un 1954 hätten die USA 1n Lateinamerika
Iysen VO'  3 Bischofskonferenzen un: mehr der weniıger tür einen Gesamtwert VO'  a} 6672 Millionen Dollar 1Nnve-
repräsentatıven kırchlichen Gruppen keıin Ende mehr (vgl stiert, 1im gleichen Zeıiıtraum aber Aaus ıhren dortigen In-
ein1ıge Beispiele dieser 1m Tenor sehr unterschiedlichen vestitionen ewıiınne 1m VWerte VO'  w 3,276 Milliarden C
Dokumente 1n Herder-Korrespondenz 21 Jhg., Da o  n (Dıie Arbeiterbewegung 1n Lateinamerika, Gehlen,

Jhg., 10, 54, 68, Va 198, Z 246, 342,; 440, 560) Bad Homburg / Berlin / Zürich 196/7, 241) Das S82
Immer wieder gilt der „Imperialısmus“ als ıne der Department of Commerce veröffentlichte demgegenüber
Hauptursachen für die Mısere des Kontinents. Da{iß darın Zahlen für das Jahr 1955 nach denen in jenem Jahr
aber auch der sow Jetische Imperialismus un: der „Kapı- Z Milliarden Dollar VO  e} den USA nach Lateinamerika
talismus“ der westeuropäilischen Industrienationen — veflossen seıen, die Rückflüsse jedoch 11UTr 6 Milliarden
gesprochen wird, spielt für die Massen Lateinamerikas, betragen hätten, Was einen Zahlungsbilanzüberschufß —-

deren Emotionen siıch den unmittelbaren Nachbarn Yyunsten der lateinamerikanıschen Staaten VO 900 Millio-
entladen, keine yroße Rolle LICH Dollar ausmachen würde (nach Stark, Social and
Rockefeller hat bej seiner Rückkehr A2us Lateinamerika Economıic Frontiers in Latın AÄmerıca, Dubugque
VO  e} der „dringenden Notwendigkeıt einer Änderung Solche Angaben sınd 1m Sınne des Publi-

Politik“ gesprochen. Nıxon 1ber steht VOT einer sechr kationsinteresses entsprechend verschlüsselt, da{ß den
schweren Aufgabe. Am Maı dieses Jahres hatten die Zahlen nıcht viel mehr als eın propagandiıstischer Wert
lateinamerikanischen Außenminister 1mM chilenischen Vı  na zukommt. Wenn siıch die Frage VO  3 Kapıtalzufuhr und
del Mar ıne gemeiınsame Erklärung unterzei:  net, ın der Kapitalexport be] der Zurückhaltung der beteiligten Fır-
S1e ihre Forderungen die USA darlegten. Chiles Außen- IL11EC  3 überhaupt kliären läßt, dann LLULr über Instanzen
miınıster Gabriel Valdes überreichte dieses Dokument der
i Junı,; begleitet VO  e den lateinamerikanischen Bot- Nıxon hat nach Vald  es Besuch abgelehnt, sotort MIt
schaftern in Washington, dem Präsidenten der USA Der den lateinamerikanıiıs  en Ländern bloc verhandeln.
Wortlaut dieser offenbar cschr weitgehenden Forderungen AÄAm Dezember dieses Jahres beginnt jedoch in 2Ar4aCcas
1St noch nıcht bekanntgeworden, jedoch fiel in Valdes ıne Außenministerkonterenz der OAS, auf der Nıxon
Pressekonferenz die Behauptung, „für jeden Dollar, den eın Programm vorlegen oll Es bleibt ıhm datfür
WIr VO  3 den USA bekommen, bezahlen WIr tünt“ (nach wen1g Zeıt, un: die Widerstände sınd zrof. Rockefellers
AB 69) Dies mMag ıne demagogische Formulie- Bericht, dıie Jüngsten AÄußerungen des Senators Church,;
Iung se1n. Was damıt gemeıint 1St, 1St klar Die Investit10- Vorsitzender des außenpolitischen Unterausschusses, SOWI1E
111e  en der USA bringen dem nordamerikanischen Kapital Stellungnahmen politischer un: kirchlicher Gruppen be-
mehr Profit als den Empfängerländern, denen eigentlich deuten für Nıxon eiınen Rückhalt ZUgunsten Lateinamerı1-
geholfen werden sollte Ob diese Relation 1:5 richtig 1St, kas, sofern Nıxon einer Gesamtüberprüftung der WJS-
wırd sıch schwer nachweiısen lassen. Außerdem 1St be- Lateinamerikapolitik überhaupt bereıt un ın der Lage O

Kurzinformationen
Die 1LECUE Ordnung des „Bundes der Evangelischen Kirchen in Gemeinschaft der SdnNZCH evangelischen Christenheit in Deutsch-
der DDR“, Junı VO  3 den Kirchenpräsidenten bzw. land“, für die der Bund in „Mıtverantwortung“ gemeıinsame
Landesbischöfen der cht Gliedkirchen 1n der Stille unterzeıich- Aufgaben „1N partnerschaftlicher Freiheit durch eıgene Urgane
NEeT, wurde Anfang Juli 1969 veröffentlicht, nachdem die Zu- wahrnımmt“. Bischof Scharf erklärte azu auf der „Reg10-
stımmung des Staates erlangt worden War,. S1e weIlst ein1ge — nalsynode-West“ der Kirche VO'  3 Berlin-Brandenburg (20 bıs

69), könne durchaus Gottes Willen gemäß se1n, dafß einestaunliche Züge geistlicher Verbundenheıiıt MI1t der EKD bzw
mi1t der TIradıtion der „Bekennenden Kirche“ auft. Denn S1C Kırche auf Formen SCWONNCNCI Organısatorischer Einheit
beruft sıch neben den Bekenntnisschriften der Alten Kırche un Schmerzen verzichtet. Bewahrt s1e dabe; die spezilische Gemeıin-
der Reformation ausdrücklich auf die „Barmer Theologische schaft der Christenheit, könne S1€e „1N der veränderten Form
Erklärung“ VO Maı 19534, die sich bekanntlich die Ver- ıhrer außeren Gestalt eın nstrument Gottes werden, durch das
suche des Nationalsozialismus wandte, ber die „Deutschen die zukünftige Einheit der menschlichen Gesellschaft 1in einem
Christen“ die Kırche 1n den Dienst menschlicher Mächte Kontinent der ber Kontinente hinweg herbeiführt (epd,
stellen (Opd, 69) Dıie Ordnung umta{it 29 Artikel, deren Z 69) Die Einheit der se1 Iso ıcht völlig zerbrochen.
erstier als Ziel des Bundes bezeichnet, die den Kirchen „1N Eın Antrag der Regionalsynode wurde ANSCHOMMLCI, wonach
der DDR vorgegebene Gemeinschaft un ıhre 1n der Konterenz „ZUu gvegebener Zeıt  CC die Konsequenzen A4uSs der Unabhängigkeıt
der evangelischen Kıirchenleitungen in der DDR geübte Zu- des Kirchenbundes 1ın der DDR SeZOSCNH werden sollen. Es 1St
sammenarbeit vertiefen“ (vgl un:' die Gründung eines analogen Kirchenbundes 1n der BRD
un 195 ber auch 1n „gemeinsamer Abwehr kirchenstörender gedacht, ber 19018  s hat damıit ıcht eilig. Auf der ersten

Irrlehren“ zusammenzuwirken. Artikel stellt die Kanzel- un! Generalsynode der LICUH gegründeten 1n der DDR,
weitgehend die Abendmahlsgemeinschaft test Artikel enthält die Juli 1969 1n Eisenach usamme:  rat, wurde der
die Bestimmung ber die Selbständigkeit des Bundes, der se1ine mecklenburgische Landesbischof Beste ZU' Leitenden Bı-
Aufgaben „nach innen und außen durch eıgene Organe wahr- schof, un! Landesbischof Noth, Dresden, seinem Stellver-
nımmt“ un somıiıt die Rechtseinheit MIt der EK  G authebt. VLEGLET. gewählt. Es wurde viel darüber verhandelt, worın der
Trotzdem unterstreicht Art das „gemeinsame Handeln“ der esondere Beıtrag der Lutheraner AA Kirchenbund in der
Gliedkirchen des Bundes und das Bekennnis „Zu der esonderen DDR liege (epd, B/A69
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